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Thessaloniki und Nordgriechenland

Allgemein

Thessaloniki  ist mit 363.987 Einwohnern die zweitgrößte Stadt Griechenlands 
und Hauptstadt der Verwaltungsregion Zentralmakedonien und wirtschaftliches 
und kulturelles Zentrum der gesamten griechischen Region Makedonien.  Die 
Einwohnerzahl des engeren  Ballungsraumes Thessaloniki  unter Einschluss der 
unmittelbar angrenzenden Städte und Gemeinden beträgt 800.764 Einwohner; 
der erweiterte Ballungsraum hat 947.931 Einwohner.

Die Stadt liegt an den nordwestlichen Ausläufern des Chortiatis und grenzt an 
den Thermaischen Golf. Sie ist eine bedeutende moderne Universitäts-, Messe-, 
Kultur-, Industrie- und Hafenstadt.

1997 war Thessaloniki Europäische Kulturhauptstadt.

Thessaloniki sieht sich als  das Tor Europas zum Balkan und  besitzt einen für 
den gesamten Balkan wichtigen internationalen Handelshafen. Der Flughafen 
Makedonia (internationaler Flughafen-Code: SKG) stellt viele Verbindungen zu 
wichtigen nationalen sowie europäischen und nichteuropäischen Flughäfen her 
und ist ein wichtiges Verkehrskreuz der internationalen Luftfahrt. Der Bahnhof 
von  Thessaloniki  ist  der  für  Griechenland  wichtigste  Eisenbahnknotenpunkt, 
stellt die Verbindung des Landes nach Mittel- und Osteuropa her, und besitzt 
den einzigen Rangierbahnhof des Landes. 

Die Verkehrsströme gehen heute vor allem nach Süden, Waren werden über 
Igoumenitsa verschifft. Die OSE (griechische Eisenbahn) elektrifizierte die Stre-
cke  nach  Athen,  die  Ausbaumaßnahmen  sind  aber  noch  nicht  vollkommen 
abgeschlossen.  Die InterCity-Verbindung stellt  eine Reisealternative zur Flug-
verbindung Thessaloniki–Athen dar.  An Bedeutung gewinnt die  Strecke nach 
Istanbul und Sofia, die seit 2005 in Betrieb ist.

Außerdem wurde am 7. April 2006 nach 15 Jahren Planung und Verbesserung 
der Vertrag für den Bau einer in der ersten Phase 9,6 km langen Metrolinie mit 
13 Stationen unterschrieben. Es wird erwartet, dass die Eröffnung 2013 statt-
finden wird.

Ein modernes Schnellstraßensystem (Autobahn und Stadtautobahn) führt in alle 
vier Himmelsrichtungen.
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Geschichtliches

Thessaloniki wurde 315 v. Chr. vom makedonischen König und Diadochen Kas-
sandros unter dem Namen  Thessalonikē durch die Zusammenlegung von 26 
kleineren  Orten  an  der  Stelle  von  Therme  am  Thermaischen  Golf,  einer 
ursprünglich thrakischen Siedlung, gegründet. Die Stadt wurde nach der Frau 
des  Königs  (Thessalonikē),  einer  Halbschwester  Alexanders  des  Großen,  be-
nannt. Der Name erinnert an die Eroberung der Makedonier über die Thessalier 
(Thessalonikē ‚Sieg in Thessalien‘, zu altgriechisch nikē νίκη ‚Sieg‘). Das make-
donische Königreich wurde schließlich im 2. Jahrhundert v. Chr. durch die Römer 
beendet. Thessaloniki wurde zur Hauptstadt der römischen Provinz Macedonia 
und lag an der Hauptverkehrsstraße zwischen Rom und Byzanz, der Via Egna-
tia.

Nach  der  Reichsteilung  395  gehörte  Thessaloniki  zum  Oströmischen  Reich. 
1430 wurde Thessaloniki von den Osmanen belagert und erobert. Im 17. Jahr-
hundert wurde die Stadt zum wichtigsten Handelszentrum des Balkans.

Der „Weiße Turm“, der noch heute direkt am Ufer in der Stadt zu bestaunen ist 
und das Wahrzeichen der Stadt Thessaloniki darstellt, dient heute als Museum. 
Er wurde im 15./16. Jahrhundert unter osmanischer Herrschaft erbaut und seit-
dem als Befestigungsanlage, Waffenlager und Gefängnis genutzt.

Die jüdische Gemeinde 

Die jüdische Gemeinde stellte stets einen wichtigen Teil der Gesellschaft Thes-
salonikis dar. Nicht nur durch den Handel und die unzähligen Geschäfte wurde 
ihre Gewichtung deutlich, sonder auch durch ihren Anteil an der Bevölkerung. 
Bis ins 20 Jahrhundert betrug der Anteil  stets mehr als 50% der Gesamtbe-
völkerung. 

Hauptsächlich stammten die Juden Thessalonikis von den sepharischen Juden, 
welche im 15 Jahrhundert durch das Alhambra-Edikt von der Iberischen Halbin-
sel vertrieben wurden, ab. Sogar bis ins 20 Jahrhundert war unter den Juden 
Thessalonikis Spanisch und Ladino die vorherrschende Sprache. 

Bis  zum Zweiten Weltkrieg zählte  die  jüdische  Bevölkerung ca.  56.000 Per-
sonen.  Von  1941  bis  1944  war  Thessaloniki  von  den  deutschen  Truppen 
besetzt, zunächst ohne große Einschränkungen für die jüdische Bevölkerung. 
Dies  änderte sich jedoch ab März 1943 als  nahezu alle  Juden Thessalonikis 
nach Auschwitz deportiert und dort ermordet wurden. Es überlebten nur etwa 
2000.  Vor dem Abtransport der Juden von Saloniki in die Konzentrationslager 
wurden sie in Bahnhofsnähe in kleinen Gebäuden zusammengepfercht. Dieser 
Bezirk wurde vom Rest der Stadt durch einen hohen Zaun abgetrennt. Es gab 
drei Eingänge, die mit einer dreisprachigen Aufschrift auf Deutsch, Griechisch 
und Ladino versehen waren,  während von außen Suchscheinwerfer  und Ma-
schinengewehre installiert wurden. Etwa 300 Eisenbahnwagen wurden für den 
Abtransport der Opfer bereitgestellt.  Die restlichen Juden  wurden im August 
1943  in das Aufenthaltslager Bergen-Belsen deportiert.  Es handelte sich um 
knapp 450 Personen, die die spanische Staatsbürgerschaft hatten.



Kulturelles

Thessaloniki ist nicht nur geschichtlich gesehen äußerst interessant, sondern 
auch kulturell. Die Stadt war schon ab der Antike Knotenpunkt für den Handel 
zwischen verschiedenen Kulturen und dies ist bis heute zu spüren und zu se-
hen.  Ihr  pulsierendes  Leben  ist  geprägt  von  dem  Nebeneinander  von 
Einheimischen, Studenten, Ausländern und Touristen, von Moderne und Traditi-
on.  Die lange Geschichte lässt  sich in Museen und Galerien erforschen,  wie 
dem Archäologischen  Museum oder  dem Volkskundemuseum.  Mitten  in  der 
Stadt gibt es auch viele Originalbauten zu entdecken, die von der verschieden-
artigen  Vergangenheit  Thessalonikis  zeugen.  Beispielsweise  das  Forum  aus 
römischer  Zeit,  die  etlichen frühchristlichen und byzantinischen Kirchen und 
nicht zuletzt den „Weißen Turm“, das Wahrzeichen der Stadt.

Auch nachts kann man in Thessaloniki  viel  erleben.  Der typisch griechische 
Flair zeigt sich hier ganz besonders. Neben Cafés, Ouzeri, Bars, Bouzouki-Knei-
pen und Weinlokalen gibt es eine große Anzahl an Tavernen, in denen man grie-
chische Spezialitäten in lockerer südlicher Atmosphäre genießen kann.

Bildungseinrichtungen

Thessaloniki  verfügt  über  mehrere  Hochschulen:  die  Aristoteles-Universität 
Thessaloniki, die Universität Makedonien, die International Hellenic University 
sowie das  Technische Ausbildungsinstitut  Thessaloniki  (T.E.I.).  Daneben exis-
tieren Forschungseinrichtungen, wie das Center for Research and Thechnology 
Hellas (CERTH), das Institut für Balkanstudien u. a.

Die  Aristoteles-Universität Thessaloniki ist mit ca. 95.000 Studenten die 
größte Universität Griechenlands und auch eine der größten Europas. 

Die Aristoteles-Universität gliedert sich in zehn Fakultäten und 41 Fachberei-
che:

1.   Theologische Fakultät 

2.   Philosophische Fakultät 

3.   Naturwissenschaftliche Fakultät

4.   Fakultät für Rechts-, Wirtschafts- und Politikwissenschaften 

5.   Geotechnische Fakultät

6.  „Health Siences“ (Human-/ Zahnmedizin, Pharmazie)

7.   Ingenieurwissenschaftliche Fakultät

8.   Fakultät der Schönen Künste 

9.   Pädagogische Fakultät

10. „Exercise Physiology“ (Leibeserziehung und Sport)

Die  international  ausgerichtete  Universität  ist  in  zahlreiche  internationale 
Organisationen,  Studentenvereinigungen  (Student  Unions)  und  Universitäts-
netzwerken  involviert,  nimmt  an  verschiedenen  europäischen  Bildungspro-



grammen teil und ist Mitglied im Netzwerk der Balkan-Universitäten. 

http://www.auth.gr/home/index_en.html

Es folgt die Universität Makedonien mit ca. 15.492 Studenten und Schwer-
punkt Wirtschaftswissenschaften. 

Die renommierte Universität besitzt insgesamt fünf Fakultäten: 

1. Volkswirtschaftliche Fakultäten

2. Betriebswirtschaftliche Fakultäten

3. Fakultät für internationale und europäische Wirtschafts- und Politikwissenschaften

4. Fakultät für Rechnungswesen und Finanzen

5. Fakultät für angewandte Informatik

Die Universität Makedonien ist unter anderem Mitglied der European University 
Association (EUA).

http://www.uom.gr/index.php

Mehr  als  5000 Studenten zählt  die  Universität Thessaliens.  Neben ihrem 
Hauptcampus in Volos hat die Universität noch Standorte in Larisa, Karditsa und 
Trikala. 

Die Universität Thessaliens ist in vier Fakultäten und drei weitere unabhängige 
Abteilungen gegliedert:

1. Humanwissenschaftliche Fakultät

2. Ingenierwissenschaftliche Fakultät

3. „Health Sciences“ (Human- und Veterinärmedizin sowie Biochemie und -technologie)

4. Agrarwissenschaftliche Fakultät

5. Unabhängige Abteilungen: 

• Leibeserziehung und Sport

• Wirtschaftswissenschaften

• Fremdsprachen

http://www.uth.gr/en/

Die  International Hellenic University (IHU)  ist  die erste staatliche Hoch-
schule  Griechenlands,  die  auf  die  Gewinnung  in-  und  ausländischer  Stu-
dierender  zielt  und  englischsprachige  Studienprogramme  anbietet.  Im  Jahr 
2008 nahm die Universität mit Sitz in Thermi / Thessaloniki ihren Betrieb auf. 
Sie zeichnet sich durch einen exzellenten Griechischen und internationale Lehr-
körper aus und strebt danach, sich zu einer international angesehenen Eliteuni-
versität zu etablieren. 

Das  Studienangebot umfasst  bislang ausschließlich  Master-Programme,  kann 
jedoch jederzeit um Bachelor-Programme erweitert werden. 

http://www.uth.gr/en/


Die IHU gliedert sich in drei Schulen:

• School of Economics and Business Administration
• School of Humanities
• School of Science and Technology
•

Die School  of  Economics and Business Administration bietet die  Studienpro-
gramme I) Executive MBA (EMBA), II) MSc in Management, III) MSC in Banking 
& Finance an. In der School of Humanities kann man den MA in Black Sea Cultu-
ral Studies erlangen und bald auch den LLM in Law, Arts and Economy. Das Stu-
dienangebot der School of Science and Technology umfasst I) MSC in Informati-
on and Communication Technology (ICT) Systems und II) MSC in Energy Sys-
tems.

http://www.ihu.edu.gr

Das Technische Ausbildungsinstitut T.E.I (entspricht in etwa der Fachhoch-
schule) bietet eine Fülle von Studiengängen, wie z. B. Marketing, Tourismus Ma-
nagement, Elektrotechnik, Logistik, Kleidungsdesign und -technologie, Fische-
rei-  und Agrarwissenschaften  sowie  Lebensmitteltechnologie  und  Ernährung. 
Einige  Fachbereiche  befinden  sich  in  Kavala,  Florina,  Kastoria  und  anderen 
Orten.

Darüber hinaus gibt es diverse Berufsschulen, die so genannten IEK. In Thes-
saloniki  befinden  sich  derzeit  sechs  private  und  eine  staatliche  IEK.  Die 
privaten Berufsschulen bieten beispielsweise Ausbildungen in Restaurantma-
nagement,  Fotografie  und  Grafikdesign  sowie  Modedesign  und  angewandte 
Künste etc. an. 

http://www.teithe.gr/index_en.html

http://aetos.it.teithe.gr/~kdiamant/Tei_Profile_en.htm

CERTH  –  Centre  for  Research  and  Technology  Hellas  – ist  das  größte  For-
schungszentrum Nordgriechenlands. Die gemeinnützige Organisation wurde im 
Jahre 2000 gegründet und betreibt Grundlagenforschung und angewandte For-
schung. Der Schwerpunkt liegt bei  der Entwicklung neuartiger Produkte und 
Dienstleistungen, welche von industrieller, ökonomischer und sozialer Bedeu-
tung sind. CERTH arbeitet vor allem im Bereich chemischer und biochemischer 
Prozesse  und neuer  Funktionswerkstoffe,  Informatik  und  Telekommunikation, 
Land-,  See-  und  Lufttransport,  Agrarbiotechnologie  und  Lebensmitteltechnik, 
umweltfreundlicher Technologien und alternativer Energiequellen sowie Biome-
dizintechnik, biomedizinischer Informatik, Biomolekularmedizin und Pharmako-
genetik.  Außerdem  betreibt  CERTH  gemeinschaftliche  Initiativen  mit  dem 
Fraunhofer Institut und anderen Institutionen und ist stets daran interessiert 
Kontakte zu internationalen Unternehmen aufzubauen und zu stärken.

Sprachkompetenz

Die griechische Bevölkerung legt sehr viel Wert auf eine gute Ausbildung und 
zeichnet  sich durch überdurchschnittlich gute  Fremdsprachenkenntnisse  aus. 
Die meisten griechischen Schüler  gehen auf private  Schulen oder besuchen 
neben den öffentlichen Schulen noch private Bildungsträger, wo sie beispiels-

http://aetos.it.teithe.gr/~kdiamant/Tei_Profile_en.htm


weise in Englisch, Deutsch, Französisch sowie Italienisch unterrichtet werden. 
Gerade die Deutsche Schule in Thessaloniki genießt einen sehr guten Ruf und 
zählt zu den besten Privatschulen des Landes. Auch die beiden Goethe-Institute 
in Athen und Thessaloniki erfahren regen Zulauf. Mit 19% aller abgenommenen 
Sprachprüfungen des Goethe-Instituts weltweit  (insgesamt 30.052 Prüfungen 
im Jahr 2009), davon 8% in Thessaloniki, liegt Griechenland mit Abstand an der 
Spitze. Hinzukommt, dass ca. 10% der Griechen für eine bestimmte Zeit als 
Gastarbeiter in Deutschland gelebt und gearbeitet haben bzw. als Kinder sogar 
in Deutschland aufgewachsen sind. Diese Gastarbeiter und Familien stammten 
überwiegend aus Nordgriechenland.  Aufgrund dessen zeichnet  sich ein sehr 
großer  Teil  der  nordgriechischen  Bevölkerung,  vor  allem  derer  mit 
Migrationshintergrund, durch hervorragende Deutschkenntnisse aus.

http://www.goethe.de/ins/gr/the/deindex.htm

I  ndustrie   

In Thessaloniki und Umgebung arbeitet eine wichtige Lebensmittelindustrie für 
den griechischen Markt und für den Export (u. a. für Europa und den vorderen 
Orient).  Eine  sehr  moderne  Erdölraffinerie  mit  italienischer  Beteiligung  hat 
große überregionale Bedeutung erlangt. 

Der Wandel Griechenlands von einem eher landwirtschaftlich orientierten Land 
zu  einer  modernen,  dienstleistungsorientierten  Wirtschaft  begann  in  den 
1970iger Jahren. Bis dahin bildete die Agrarwirtschaft gerade in Nordgriechen-
land traditionell den Primärsektor, der aber immer stärker an Bedeutung verlor. 
Angebaut werden vorzugsweise für den Export bestimmte Produkte wie Quali-
tätswein, Tabak, Weizen und Baumwolle. Die Nutztierhaltung  konzentriert sich 
überwiegend auf die Züchtung von Schafen und Ziegen. Der Anbau und ins-
besondere die Weiterverarbeitung traditioneller und biologischer Produkte hat 
in den letzten Jahren stark zugenommen. Bis heute ist Griechenland die Num-
mer eins beim Export von Agrarprodukten.

Der Sekundärsektor des Landes hat gerade in den 1980iger und 1990iger Jah-
ren  großes  Wachstum verzeichnet.  Der  Industriesektor  in  Griechenland wird 
durch eine hohe Anzahl von kleinen und mittelständischen Unternehmen ge-
prägt. Wichtigste Wirtschaftszweige sind die verarbeitende Industrie und die 
Bauindustrie. Produziert werden traditionell Nahrungsmittel, Textil-, Metall-, Erd-
öl-  und  Kohleprodukte,  Chemikalien,  Glas  und  Zement,  darüber  hinaus  in 
neuerer Zeit auch zunehmend Technologie- und Telekommunikationsprodukte. 

Größere Industriezonen findet man in Thessaloniki (Sindos), Serres, Kilkis (dort 
ansässige Unternehmen sind z. B. Alumil, Kleemann etc.) und Xanthi.

Der  Dienstleitsungssektor  ist  der  größte  und  wichtigste  Wirtschaftssektor  in 
Griechenland.  Er  erwirtschaftete im Jahr  2004 71,4% der  griechischen Wirt-
schaftsleistung. An zentraler Stelle stehen hierbei die Tourismusbranche, wel-
che sehr stark saisonal geprägt ist, der Handel, der Schiffsverkehr sowie die Fi-
nanzdienstleistungen.  Während der Handel,  die Tourismusindustrie  sowie die 
Schifffahrtsunternehmen  schon  immer  eine  besondere  Position  in  der  grie-
chischen Wirtschaft eingenommen haben, entwickelten sich die Finanzdienst-
leistungen erst mit der Liberalisierung des Bankenwesens in Griechenland und 
spielen heute eine wichtige Rolle bei Investitionen sowohl in Griechenland als 
auch im südöstlichen Europa. Der Tourismus trägt mit ca. 10% zur Wirtschafts-



leistung des Landes bei.

Investitionen

Nordgriechenland  stellt  einen  interessanten  Raum  für  Investoren  dar.  Zum 
einen steigt seit Beginn der Finanz- und Wirtschaftskrise das Lohnkostengefälle 
stetig,  was die Region zu einem günstigen Produktionsstandort  macht.  Zum 
anderen besitzt Nordgriechenland noch viele freie Kapazitäten für Auftragsferti-
gungen. Die Tatsache, dass in letzter Zeit immer mehr griechische Firmen ihre 
Tätigkeiten und ihre Präsenz im Balkan ausweiten, lässt bereits einige deutsche 
Unternehmen Griechenland als Sprungbrett in die Balkanregion sehen. 

Außerdem  ist  Nordgriechenland  durch  seinen  Reichtum  an  Bodenschätzen 
äußerst attraktiv für Investoren. Die Peripherie Komotini besitzt ein enormes 
Goldaufkommen. Es bestehen bereits Pläne, den Goldabbau auf diesem Gebiet 
in naher Zukunft wieder aufzunehmen und somit die Wirtschaft anzukurbeln. 
Des weiteren steckt in dieser Region ein enormes Potential auf dem Gebiet der 
Geothermik (siehe Absatz Energie). 

In Alexandroupolis findet seit einigen Jahren ein hochrangiges internationales 
Wirtschaftsforum statt. In diesem Jahr soll es sich auch mit der Nutzung dieser 
Geothermiepotentiale befassen. 

Erneuerbare Energien 

Auch das Thema Erneuerbare Energien spielt in Nordgriechenland eine immer 
wichtigere Rolle. Solar-, Wind- und Wasserenergie, geothermische Energie so-
wie Energie aus Biomasse haben in den vergangenen Jahren erheblich an Be-
deutung gewonnen. Erst kürzlich wurde in Kosani der Bau des leistungsstärks-
ten photovoltaischen Parks weltweit - einschließlich Panelfabrik – bekannt gege-
ben. Das 600 Millionen Euro Projekt wird im Bergwerk der E-Werke in Ptolemai-
da entstehen und eine Leistung von 200MW erwirtschaften können. In der Peri-
pherie Komotini hingegen, wo 200 Meter unter der Erde Temperaturen von über 
90°C herrschen, sollen Anlagen zur Gewinnung Geothermischer Energie ent-
stehen.

Thessaloniki ist zudem Standort zahlreicher Unternehmen, welche sich auf die 
Erzeugung  alternativer  Energien  spezialisiert  haben,  beispielsweise  Global 
Energy Solutions Ltd., FENESYS Hellas E.P.E. und Erevna + Exelixis E.E.

Die deutschen Auslandshandelskammern (AHK) bieten auf ihrem Internetportal 
B2B eine Plattform, in der sich Firmen dieser Branche registrieren, austauschen 
und potentielle Geschäftspartner finden können:

http://www.renewablesb2b.com

Hafenstadt Thessaloniki

Der Hafen von Thessaloniki ist mit einer jährlichen Verkehrskapazität von 16 
Millionen  Tonnen  der  zweitgrößte  Containerhafen  Griechenlands  und  somit 
einer  der  bedeutendsten  Umschlagsorte  der  Ägäis.  Im Jahr  2007 erreichten 
mehr als  2000 Schiffe  den Hafen,  mit  einer  Fracht  von knapp 14 Millionen 
Tonnen  und  fast  163.000  Menschen  im  Personenverkehr.  Der  beinahe  150 
Hektar umfassende Hafen beschäftigt etwa zweitausend Arbeitskräfte und er-
wirtschaftet jährlich an die 100 Millionen US-Dollar. 



In den nächsten drei Jahren soll der Hafen Thessalonikis noch erheblich ausge-
baut und erweitert werden. Ziel ist es, die Wettbewerbsfähigkeit des Hafens zu 
stärken und ihn noch besser in seinem Wirkungsraum im Südwestbalkan zu po-
sitionieren. Bis 2015 soll sich das Fracht-Containeraufkommen des Hafens von 
momentan 300.000 auf 600.000 Stück verdoppeln, bis 2020 will man die Gren-
ze von einer Million erreichen. Außerdem wird der bislang fünf Hafenkaie um-
fassende Hafen noch um einen sechsten erweitert. Dieser soll dann große Con-
tainerschiffe  aufnehmen  können,  die  mit  einer  Ladekapazität  von  ungefähr 
6000 Containern dreimal mehr transportieren, als die Containerschiffe, die den 
Hafen bisher ansteuern.

Auch die Häfen der beiden nordgriechischen Städte Kavala und Alexandroupolis 
sollen ausgebaut werden.

http://www.thpa.gr

Thessaloniki – Messestadt

Die  Stadt  Thessaloniki  hat  sich  unter  anderem  auch  als  Messestadt  einen 
Namen gemacht. Der in Thessaloniki ansässige Messeveranstalter HELEXPO ist 
der größte Organisator von Fachmessen, Kongressen und Kulturevents Süd-Ost 
Europas.  In  den  Veranstaltungen  des  Unternehmens  sind  jährlich  tausende 
griechische und internationale Firmen vertreten sowie mehr als zwei Millionen 
Besucher anwesend. Des weiteren organisiert HELEXPO jedes Jahr die Thessa-
loniki International Exhibition.

Während  momentan  noch  alle  Messen  direkt  in  Thessaloniki  abgehalten 
werden, besteht bereits seit längerer Zeit die Absicht, die Messe nach Sindos, 
einen Vorort der Stadt, zu verlegen.

Deutsch-Griechische-Versammlung (DGV II)

Die DGV II  ist  eine Folgeveranstaltung der Ersten Deutsch-Griechischen Ver-
sammlung, zu der sich im Juni 2009 zahlreiche deutsch-griechische Vereine, In-
itiativen und Kulturmittler in Athen einfanden, um ihre Aktivitäten zu vernetzen 
und zu koordinieren. Das Generalkonsulat Thessaloniki bereitet nun im Rahmen 
der von Bundeskanzlerin Merkel und Ministerpräsident Papandreou begründe-
ten Partnerschaftsinitiative die DGV II vor, die als besonderen Schwerpunkt die 
kommunale Zusammenarbeit einschl.  Städtepartnerschaften haben wird. Ziel 
ist,  ein  Deutsch-Griechisches  Netzwerk der  Regionen,  Städte  und Bürger  zu 
schaffen. 

Pelzhandel

In Westmakedonien, insbesondere in der Stadt Kastoria, ist der Pelzhandel eine 
bedeutende  Wirtschaftsbranche.  Nach  Angaben  der  örtlichen  Industrie-  und 
Handelskammer sind fast 40% der Firmen aus der Region mit der Produktion, 
der Verarbeitung und dem Handel von Pelzen beschäftigt und erwirtschaften 
rund 60% der Gesamtproduktion der Peripherie. Insgesamt 98% der Produktion 
wird exportiert.  Während in der Vergangenheit  unter anderem Frankfurt  und 
Leipzig  zu  den  wichtigsten  Abnehmern  zählten,  sind  heute  die  größten 
Nachfrager Russland und die Länder der ehemaligen Sowjetunion (mit ca. 60-
70%),  China  (mit  6-7%)  und Korea.  Durch  die  Rückkehr  des  Pelzes  auf  die 
großen Laufstege  der  Welt,  rechnet  man mit  künftig  wieder  steigenden Ex-
porten nach Italien, Frankreich und Deutschland. Außerdem findet in Kastoria 



jährlich eine Pelzmesse statt.

Arbeitslosigkeit

Die Finanzkrise und das harte Sparprogramm der Regierung treiben die Arbeits-
losigkeit in Griechenland steil nach oben. Die Arbeitslosenquote stieg im August 
auf 12,2 %. Im gleichen Monat Vorjahres betrug sie nur 9 %. Insgesamt sind 
landesweit  mehr  als  613  000  Menschen  arbeitslos.  Nach  einer  Studie  der 
Gewerkschaft des privaten Sektors (GSEE) könnte es es zum Jahresende 20 %t 
Arbeitslose  geben.  Nach  Angaben  des  Arbeitszentrums  Thessaloniki  beläuft 
sich die tatsächliche Arbeitslosenrate in der Präfektur Thessaloniki momentan 
auf  25%  (130.000  Arbeitslose);  15%  der  Betriebe  haben  geschlossen,  15 
Großunternehmen (über 2.500 Beschäftigte) drohen zu schließen. 

Arbeitslosigkeit nach Bildungsstand und Geschlecht:

                         1. Quartal

      2009                             2010

                Männer  Frauen     Tot    Männer  Frauen    Tot 

Postgraduierte/Doktortitel 6,8 13,0 9,3 9,0 15,5 11,7

Hochschulabschluss 4,3 7,5 5,7 5,5 9,6 7,4

Fachhochschule 4,5 7,3 5,9 4,9 9,2 7,1

Abitur 7,3 14,8 11,0 8,8 18,3 13,4

Hauptschulabschluss 7,4 15,3 10,5 10,0 18,1 13,2

Quelle: www.statistics.gr

Nordgriechenland  verzeichnet  in  einigen  Regionen  die  landesweit  höchsten 
Arbeitslosenquoten:

Westmakedonien: 13,9 %

Zentralmakedonien: 13,5 %

Ostmakedonien und Thrazien: 13,5 %

Thessaloniki: ca. 20 % zum Ende 2010, d. h. über 150.000 Arbeitslose, die vor-
wiegend in der Textilbranche, im Bausektor und im Handel beschäftigt waren.

Infolgedessen steigt in Nordgriechenland das Interesse im europäischen Aus-
land zu arbeiten  seit einigen Jahren  signifikant.  Vor allem Deutschland ist für 
viele Griechen, die willig sind auszuwandern, ein populäres Ziel. Diese Angaben 
stammen von EURES, einem Netzwerk, das 1993 geschaffen wurde und die Zu-
sammenarbeit zwischen der EU und den staatlichen Arbeitsagenturen der MS-
Staaten fördert,  um die grenzüberschreitende Mobilität  der Beschäftigten zu 
unterstützen. 



Termine

3.-6.11.2011  Polis - Messe für öffentliche Dienste und Kommunalbedarf  

4.-5.11.2011  2. Deutsch-Griechische-Versammlung (DGV II)  www.grde.eu

Weitere Informationen zu allen Messen in Thessaloniki finden Sie unter:

http://www.messeninfo.de/Thessaloniki-X724-S1-Messen-Thessaloniki.html


